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n- 9 Wann einer nicht reden kan.

^imm knoblauch - sM, vermisch den mit eßig, und giebs zu trincken, die
spräche kommt wieder.

Vordleschwindsuchtemtranck.
Die 6i«c« ist wie im abnehmen.

Brauche dieses.
»an nehme lorbcer, rhabarbar«, rapontica, jedes ein quintlein, ln«^

und lcber-kraut, hlrsch-zungen,mäy-blumen, ysop,salbey, ehren-
preiß, tausendgülden-traut,diesestüctezerschnitten, und in ein ncu-

entopff gethan, gleßdrey maaß altes vier darauf, verklebe den topfffest, laß
ein maaß einsieden, alsdenn trincke alle morgen nüchtern ein bccherlcin, nnt
einer walschen nutz groß Hunds-fett warm aus, und dlß jährlich vmwvchen
lang gethan.
n. 2 Ein anders.
Mrey neue treptaae, das ist, allzeit der erste fteytag nach dem neumond soll
^^ man allemabl drey läußemgeben-
^- 3 Noch ein anders.

l lmm Vüue taute, siede sie im Wasser, trinck alle tage nüchtern, oder les
' es auf das Haupt.

n. 4 Wann ein gticd schwindet.
MZan solldasselbe allezeit warm hauen, und mit warmen tüchern reiben,
"^ hernach mit nachgeschriebenenwassern waschen. Nimm ein maaß
des besten brandtweins, so fünffmahl distllllrt worden/ in ein g/aß, darein
thue lngber, Pfeffer - körnlem, gcwürtz-nase'ein. von iedem zwey lotl), mu-
scatnuß, zimmet-rinde, jedes ein lotp, Nese stücke iedes besonder aufdas
kleinstegestossen, durch einholn M geschlagen, t>enn alles nacheinander
in brandtwein gethan, mit wachs oben wohl vermacht, damit nichts ver¬
raucht, wenn man solches brauchen will, so muß man das glaß wohl durch¬
einander rühren, denn sich sonsten die species aufden boden setzen, damit ße
sich wiederum durcheinander mischen.

Wenn mans brauchen will, wie oben stehet, mit dem warmen tuchge¬
rieben, sollmanmiterstendestags zweymahl, als morgens und abendsdas
Md waschen, biß dasglied, somans empsindet, wohl zugenommen habe,
alsdenn solches nur einmahl abends, so man ms bett geben will.

Wenn
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Wenn einer empfindet, daß es fast geholffen hat,mag man ihm abbre¬

chen, alsdenn zwey, drey oder vier tage, oder iede wachen zweymahl, und diß
a'.so lang, biß das glied zu völligen kräfften kommet, wenn der brandtwein
avmmt, so tan man auf die noch vorhandene species des stärckesten brandt-
weinsmchr schütten, ledoch über zweymahl nicht, man tan den auch wieder
frisch machen.
^. 5 Ein anders,

^tmpenejl-wurtzel-öl, langen Pfeffer und guten brandtwein durcheinan¬
der gemischt, abends und morgens warm gebraucht.

n. 6 Wann einem das geäder an einem arm oder schenckel
zu kurtz wird.

Z'iwm capaun-schmaltz,das m kem wasser kommen ist, laß zergehen,
schmier das geäder offt warm darmlt, und bmd eine Hunds-haut dar¬

über , das erlängert das geäder wieder, und wenn emer gleich wolle erlah¬
men,
n. 7 Schwind-salben.

?an nehme rocken-mehl, mach mit wasser «/«« starcfe/l teig ab, den» las
' ung sachene butter tt/lpfimd über demftuerzergch.n, undhelß wer¬

den, mach aus dem tejge kügclem, inder grosse als emhaivesKanß-ey,backs
wohl dürr. biß siehart und braunwerden, zerrührs mit einem löffcl,daß sie
zerfallen, darnach s yye das schmaltz in einen verc.lasirten topff herab, decke
das schmaltz wohl zu, daß derdampffnlchtdarvon mag, laß es erkalten, das
brauch morgens und abends/ bey einem kohlfeucr wohl warm in dasglied
eingerleben,

di. 8 Eine gute salbe, wer eine schwindunatnlpsindet an
gliedern, menschen und viel),

unm krebse, die schon todt und schmeckend seynd, dieselben zerstoß,mmm
daczusch ncer oderschnner-wurtzel, hack es klein, dennzerstvssezunge

wacholdwMvffel und beer, sadelbaum. wllden saffrau, iedes eine Hand voll,
alles klein zerhackt, zsrstossen, denn nimm taschen-schmaltzein halbpfuud,
schweinen-schmültz.lohr öl, t^d?s emviertel-pfund, alles durcheinander sie¬
den lHsse;l,biß,'lchd«ftuchtigkeit wohl verzehrt hat, laß drey tage stehen,
denn wieder übn- dem ftuer em sud thun lassen, darnach aus^eprest, mische
zwey loth <>e'tossenen langen pftffer darein, man muß dte salbe im zunch-.
mmdm mous brauchen.
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n. 9 Eine salbe vor das schwinden, an leuten und

vieh.
Wan nehme einftidel vollwacholder-beer, so grün seyn, lorbeern «macht
>^^ so
noch in kein wasser kommen ist, so groß als zwey gänse-eyer seyn, brandtwein
um acht Pfennig, die beer zerstossen, und die seiffe schneide klein, solches alles
schüttln einen neuen topff, und mit einer neuen stürtze verwahrt, ziemlich
einsieden lassen, darnach durch ein rauches tüchlein gezwungen, und den
schaden allemahl warm darmit geschmiert, vertreibt das schwinden.

>^. iO Vor das schwinden.
Wan soll denselben ort des morgens und nachts mit brennessel wacker
"^ peitschen, daß es ganh roth und erhitzt wird, hernach mit regen-
würm-öl schmieren, wenn die schwindunggar zu groß und starck ift, mit
liege!-öl.
n. ii Vor das schwinden, so wohl vor menschen als vor

das vieh. .
HMn nimmt eine Munder-wurßel, die muß vor aufganF ber /dnnen an
«^ einem ftcytag nach dem neumond gegraben werden, und die wurtzel
henckt man auf diese feiten, wo das glied schwindet, und last sie so lang, bis
sie von sich Msten abfällt.

Die wurtzel, wenn man sie anhenckt, tan in etwas emgenahtt
werden.
^tem: Das wasscrvordas schwinden K>l. 23 num. 5s
Item: Das fuchs-öl Kl. cc> num. s
Item: (^umpu>i,lteiohannes-blumen-vl s«l. 6<l «um. iz
^tem: Die bettler-salben lol. 75 num. 5
Item: Daselixir ^-"j "«n,. iz

Vor den satt/ oder sottim halst,
n. 1 brauche dieses:

^'imm zwey loth weiß canarien-zucker, einemustatnuß gebraten, Mm
zerstossen und gebraucht,

51 2 Ein anders,
lon einer welschennuß den kern sessen.

'>,p

Noch
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